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4 Die Vorbilder des Een Teſtamentes In Beziehungauf das Neue Teſtament zuſammengeſtellt von Theod Breu⸗
kelmann, Lehrer. Paderborn. Ferdinand Schöningh 80⁰ III und

90
Mit großer Freude egrüßte Rezenſfent den Titel dieſes Büchleins, da10 jede Belehrung über die Vorbilder de ten Teſtamentes dieſen dunklenUnd ſehr ſchwierigen Gegenſtand un der ibliſchen Erklärungskunſt willkommeniſt Nach der Erklärung des Begriffes „Vorbild“ ſollte mMan meinen,der erehrte Verfaſſer ehandle die eigentlichen Vorbilder Typen allein Usder Bemerkung: „Die Hinweiſung kann aber auch ſo ſein,gerade das Gegenteil von dem orbilde iſt (Vorbilder um U

daß die rfüllung
erſieht der Leſer ogleich, daß mgekehrten Sinne)“
des Wortes angeführt werden Die Ab

„Vorbilder“ hier meiſt ULr um allgemeinen Sinne
0  ung ird un vier Abſchnitte der⸗gliedert: Vorbilder von riſtus4 (S 31—

1—30), Vorbilder von Einrichtungen durch
1 Vorbilder von beſonders heiligen Perſf außer II— und ſonſtige Vorbilder 68 — 70). Schade, daß der Herr Ver—faſſer nicht das Büchlein „Synopsis HermeneutiCde biblicae“, Bellmann n

Tag, eingeſehen und daſelbſt die Abhandlung über die bibliſchen TypenPr —  260 genauer beachtet hat; da hätte EL den Unterſchied wiſchen „wahrenVorbildern“ Uund zwiſchen Zeichen, Symbol, Sinnbild, egorie uſw heraus—gefunden und hienach die einzelnen Gruppen der Vorbilder un ihrer wahrenBedeutung ſchön darſtellen önnen. So iſt, lur einiges anzudeuten, dasVorbild der ehernen Schlange ＋..tꝗ7 t.: im Punkte 2., richtig erklärt; dasübrige paßt wohl weniger; Ahre Vorbilder im umgekehrten Sinne gibt 8nicht Auch hätte gut hervorgehoben werden können, bob Abel, Samſon,Gedeon, inwiefern Adam, David, Salomon uſwé Vorbilder Chder Aufſtellung und un der Erklärun riſti ſeien. Bei
ſehr leicht entweder Urch „3 viel“

der bibliſchen Vorbilder man nämlich
leicht vermeiden iſt

oder 77 3U wenig“, was ehen nicht immer
Uebrigens hat 10 der geehrte Verfaſſer gewiß nicht —4 ehr den wiſſenſchaftlichen, als vielmehr einen gläubig erbauli Zweck im Uge, wiewohlCEln reiches Maß von wiſſenſchaftlichen Studien hierin verarbeitet iſt AllenFreunden der Heiligen Schrift bietet dieſ* klare, eutliche und mit beſondererVorliebe für den erhabenen Gegenſtand verfaßte, chön ausgeſtattete und ehrbillige Buch eine wirklich reiche Fülle praktif erbaulicher Andeutungen, weshalbP8 Rezenſent auch ehr gern auf das Warmſte Allen Leſern

Leo Schneedorfer.
Die Epiſtel des heiligen Jakobus überſetzt und Tklärt

von Dr. Johannes Evang Belſer, ord Profeſſor der Theologieder Univerſität zu Tübingen. Mit Approbation des hochw Herrn Erz⸗biſchofs von Freiburg. Freiburg und Wien. 1909 Herder. Gr 8⁰III 216 4.50 5.40; gbd mn Leinwand 5.30
6.36

Die Bearbeitun des Jakobusbriefes von Seite des gewiegten TübingerExegeten darf —2 freudiger begrüßt werden, als E wenigſtens was dieAuslegung betrifft, bisher ziemlich pärliche Behandlung erfahren, aber wegenſeines praktiſchen nhaltes, Wegen ſeiner ernſten Mahnungen 3u einem erk.tätigen Glaubensleb ſeiner Warnung vor dem Weltdienſte und „vor Zurückdrängung des bernatürlichen Lehens durch das natürliche“ für die eelſorge der Gegenwart ſo große Bedeutung hat. Auf den erſten Seitenbehandelt der Herr
Bruder de Herrn Uund

Verfaſſer die Einleitungsfragen. Verfaſſer iſt Jakobus, der
ſalem Gerichtet iſt poſtel, der Sohn des Alphäus und Biſchof von Jeru
und außerhalb Pal

der Lie an die geſamte chriſtusgläubige Judenſcha inäſtina, gefa gefähr zwiſchen 42— 44 Von wirklich


